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Denkwuͤrdigkelten 
aus einer Augsburger Stadtchronik. 


In Jahr 1362, als es allenthalben um Augs⸗ 
urg nur Kriegsgeſchrei und Unfrieden war und 
die Straßenraͤuber heftig auf die Bürger ſtreiſ⸗ 
ten, auch die Waar und Handel ihnen niederleg⸗ 
ten, haben die von Augsburg alsbald ihre Bun⸗ 
desgenoſſen aufgemahnet und fuͤnfhundert Bürger 
ſammt zwei und ſechszig Heerwagen ausgeruͤſtet, 
mit welchem ſie im Herbſtmonat das Schloß Zwin⸗ 
genberg mit einer artlichen Krlegesliſt angegriffen, 
erobert und auf den Grund geſchleift. Und nach⸗ 
dem ihnen nun derentwegen viel abguͤnſtig und 
aufſaͤtzig geworden, alſo daß fie nicht geringe Ur⸗ 
ſach ſich zu fuͤrchten hatten, haben ſie 2 5 

Fried⸗ 
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Frledrichen von Teck nicht allein ſchlecht zu einem 
Schutzherren angenommen, ſondern auch ihn zum 


bberſten Feldhauptmann aller ihrer Kriege, um eis 


ne gewiſſe Beſoldung beſtellt und angenommen. 


Vor dieſem und bis auf das Jahr 1368 wur · 
den der Rath und die Aemter der Stadt Augs⸗ 
burg durch die Verwilligung der Roͤmiſchen Kai⸗ 
ſer und ihrer Voͤgte allein mit den Geſchlechtern 
(Patriziern) beſetzt. Weil aber den gemeinen 
Mann bedünfen wollte, daß die Herren allein ih⸗ 
ren Privatnutz ſuchten und mehr ihren eigenen Af⸗ 
fecten, denn der Billigkeit nachhaͤngten, der Ge⸗ 
meine» und Handwerksmann auch wenig geacht 
und bedacht würde, ja auch die Geſchlechter ſel⸗ 
ber groß Neid und Haß gegen einander trugen, 
alſo daß ſie aus lauter Hochmuth, und indem je⸗ 
der der Beſte ſeyn wollte, manchen Lermen unter 

) felbft angefangen; begonnte das Volk ſolchen 

egiments als einer Tyranney anfangs in der 
Stille ſich zu beſchweren, — aber dornach oͤffent⸗ 
lich vernehmen zu laſſen, daß ſie wie die von 
Straßburg und Zuͤrich der Stadt Regiment ber 
tellen wollten: denn die Straßburger 1332 die 

üricher aber vier Jahr hernach aus rechtmäßi⸗ 
gen und wohlbefugten Urſachen ihren Geſchlechtern 
ie Gewalt beſchnitten und fie etlicher Maaßen 
eingeſchraͤnkt hatten. ä 5 


Damals ift dag Volks unverſehens, und doch 
nicht ohne vorgebahnten Anſchlag, den Zoflen Bir 
| tobris 
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tobtis fruͤhe vor Tag zuſammen gelaufen und hat 

alsbald die Stadtthor eingenommen. Und nach⸗ 
dem die ſelben genugſam beſetzt, daß der Geſchlech⸗ 
ter keiner entrinnen mochte, hat ſich im Kurzen 
ein ſolcher Haufe, und zwar Gewappnete, vor dem 
Rathhauſe verſammlet, daß die, ſo von ſolcher 
Meuterei nichts gewußt, nicht anders gedenken 
konnten, denn daß es auf ein graͤulich Wuͤrgen 
und Morden angeſehen. Darob denn beide Bürs 
germeiſter, ſehr erſchrocken, alsbald Amtshal⸗ 
ben zugelaufen und ohn allen Verzug durch das 
gewöhnliche Rathsgloͤcklein die Herren beides Raths 
zuſammen fordern laſſen, welche in Eil mit gro⸗ 
ßem Entſetzen und Verwunderung in die Raths⸗ 
ſtuben ſich verfügten, um ſich alſo was hierinnen 
vorzunehmen mit einander zu berathſchlagen. 


Die Radelsführer nun und Ausſchuß aus der 


Gemeind, belegten alsbald alle Thuͤren des Rath ⸗ 


hauſer mit einer en und erwaͤhlten 
aus dem ganzen en derer, ſo zu en 
ſechs Männer, die Sache fo wie e 
gen hatten, auszuführen Der Rath nun, nach⸗ 
dem er ganz freundlich fie fragen laſſen: was ſolch 
ihr unzeitig Rottiten zu bedeuten hätte und was 
ſie damit ſuchten? hat von Hans Weißen ſo von 
ihrer allerwegen das Wort genommen, mit ge⸗ 
buͤhrlicher Beſcheidenheit und Ehrerbietung die 
Antwort bekommen: „Sie ſollten ihres Leibes und 
Güter halben ſich ganz und gar nichts zu beſor⸗ 
gen haben, es geſchehe ſolches allein um 1 
utzen 
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Nutzens und beſſern beſtaͤndigern Friedens willen. 
Allein ſie muͤßten das Stadt⸗Regiment mit ihnen 
theilen und dieſelbe nicht allein beſitzen, ſondern 
des gemeinen Wohls wegen, ſoll man Zuͤnfte und 
Zunftmeiſter machen 


Ob ſolcher trotzigen Red und Vorbringen iſt 
der Rath ſehr äagſtlich worden. Aber was konn⸗ 
ten die Rathsherren in ſolchem Strudel anders 
thun, denn daß fie nach vielen ernſtlichem Rath⸗ 
ſchlagen in ihr Begehren willigten. Damit wa⸗ 
ren aber die Gemeinen noch nicht begnuͤget, ſon⸗ 
dern weil ſie beſorgten, man moͤchte ſie mit ſol⸗ 

chen Verheißungen allein aufziehen, bis man ſie 
in die Kloppe braͤchte, wie die Herren zu thun 
pflegen, haben ſie die Schluͤſſel zu der Sturm⸗ 
glocke und zu der Schatzkammer, ſamt dem Stadt⸗ 
duch (darin das Stadtrecht verzeichnet) wie auch 

der Stadt Inſiegel gefordert. Ob dieſer Forde⸗ 
rung wurden die Herrn noch viel mehr beſtüezt, 
ſo daß ſie nicht gewußt, wo aus noch ein; jedoch 
weil ſie die gegenwaͤrtige Noth ſahen, mußten ſie 
auch darin willfahren. Sie deputirten deßwegen 
etliche aus dem Rath und der Gemein, welche 
mit einander auf den Berlacher Markt ſich ver⸗ 
fuͤget und daſelbſt auf etliche verfaßte Artikel, ſo 
ihnen Hans Voͤgelin vorgeleſen, einen leiblichen 

Eid in Belfeyn der ganzen Gemein beiderſeits ger 
ſchworen und angenommen. Als naͤmlich: Daß 

die Geſchlechter des Stadt⸗Regiments nicht allein 

‚fähig ſeyn, ſondern hinfort in hundert Jahren 
a und 
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und ein Tag (mit welcher Zeit die Deutſchen ger 
meiniglich dasjenige, ſo ewig; wehren ſollte, 
beſtimmt) zween Burgermeiſter, einer aus der 
Herren Geſchlecht, der andere aus den Zünften, 
jahrlich erwaͤhlet wuͤrden, welche gleiche Gewalt 
haͤtten. Item, daß man die ganze Buͤrgerſchaft 
in gewiſſe Zünfte abtheilen und die Zunſtmeiſter 
nicht als die geringſten im Rath geachtet werden 
ſollten. Endlich, daß ſolcher unverſehenen und 
freiwilligen Veranderung halben, ſowohl die Ur⸗ 
heber als die Anhänger und Ratbgeber, ſich eini⸗ 
ger Straf oder Nachtheil nicht ſollten zu befahren 
haben, ſondern aller Uawille belderſeltig zu befah⸗ 
ren haben, ſondern aller Unwille beiderſeitig ab⸗ 
gelegt ſeyn ſoll. Und wo Jemand hlerwider ‚hans 
deln wurde, deſſen Hab und Guͤter preis gegeben 
und er mit Weib und Kindern ohne alle Gnad 
aus der Stadt verwieſen werden ſoll. Ueber ſol⸗ 
che Handlung ward darnach den 14. Movembris, 
ein. öffentlich Inſtrument aufgerichtet, auch mit 
dreißig der vornehmſten eee Inſiegel 
verwahrt und bekräftiget. De 


Nach dieſem, gegen Abend, hat ſich maͤnniglich 
wieder nach Haus begeben, und iſt alſo dieſer 
Auflauf, fo anfaͤnglich ein ſeltſam und ſchrecklich 
Anfehen gehabt, wider aller Hoffnung erzählter 
Weis geftifter worden. Deſſen zum Gedenk zeichen 
und Zeugniß alsbald noch am ſelbigen Abend ein 
ehrbarer Rath den Zuͤnften ein Geſchenk an Wein 
verehrt hat. Und da ſie nun denſelben l 
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8 Ding dabei geweſen, ward 
ie Freundſchaft beiderſrits von neuem geſchloſſen 
und beſtaͤtiget. Hierauf hat in den folgenden Ta⸗ 
gen der Rath und die Gemeinde zu Augsburg 
um mehreret Friede und Einigkeit willen etliche 
geſchworene Boten nach Speyer, Worms, Mainz, 
Straßburg und Boſe und nachmals der Stadt 


Protonotarium nach Uim abgeſertiget, allda 


Bericht und Inſtruction zu holen: wie und wel ⸗ 
cher Maaßen an felbigen Orten die Zünfte auf · 
gerichtet worden? und haben nicht allein der 
vornehenſten und maͤchtigſten Staͤdte des Reichs 
und weiſer Leute Rath hierinnen gepflege, ſondern 
auch ſelbſt unter einander viel und mancherlei uͤber⸗ 
lege, bis fie endlich an St. Catharinen Tag 
ſolches alles ins Werk gerichtet, und ſind da zumal 
einer aus den Geſchlechtern und einer aus der Ge⸗ 
meinde mit einhelliger Stimme zu Burgermeiſtern 
en auch aus den 17 Zuͤnften aufer den 
Zunftmeiſterm elne gewiſſe Anzahl dazu tauglicher 
Perſonen in den Rath genommen worden. 


Und nachdem dieſe Neuerung des Stadt ⸗Re⸗ 
giments ins Werk gerichtet und mit Begierde 
von der Gemeind angenommen worden, hat KRaifer 
Karle welcher doch ein hochverſtaͤndiger Fuͤrſt und 
des Papſt beſter Freund geweſen, keine einzige Ein. 
red gehabt, vielweniger der Biſchof dieſelbe jemals 


widerſptochen, oder ihm mißfallen laſſen - 
AU Mimgaa! Gini : 1 
Nun nd 1 ding 9 ! 


1405 


1405 wurde zum erſten Mal die geweihte Ho⸗ 
ſtie in Augsburg in einer Monſtranz umhergetra⸗ 
gen. Dieſe Zeremonie iſt zuerſt in Augsburg 
aufgekommen. 1404 wurde verboten die Haͤufer 
mit Schindeln oder Stroh zu decken, und alle 
Haͤuſer, die Daͤcher von dieſen Materialien hate 
ten, mußten innerhalb drei Monaten mit Ziegel 
bedeckt werden. 


Bei den graͤulichen Widerwaͤrtiakeiten ſowohl 
der roͤmiſchen Paͤpſte als unſerer Biſchoͤſe nahm 
der Huſſitiſchen, als der Wikleſitiſchen verwandte, 
dehre uͤberhand und aͤrgerten ſich nicht was 
‚Bürger ob der Geiſtlichen verruchtem geben, be⸗ 
vor dieweil die Domherren ſelbſt mit Zanken und 
Balgen einander flers in den Haaren lagen. 
Denn es fo, ein wildes Leben bei ihnen worden, 
daß fo oft ſie ihre Conſiſtoria in der gewoͤhnlichen 
Kirchen hielten, ſte nun nicht mehr mit einem 
leinenen Chorrock über den wollenen Rock ange ⸗ 
SR ſondern unter den gefürterten 1 a 

anzer gewappnet waren. Sie pflegten auch fer 
1% Gebenbüchee und ar in den 
Händen, fondern dafür ihre Dolche und Wehren 
an der Seite zu tragen und tribulirten einander 
ſelber als tolle raſende Wölfe. Sonderlich aber 
im Jahr des Herrn 1419, da fie kaum wiede 
tum in die Stade gekommen waren und ißre 
Kirche von neuem geweihet, hatten fie den Kir 
chenrath verſammelt und am Montage nach Bar⸗ 
tholomei Tag eine fo graͤuliche Berathſchlagung 

- gehalten, 


gehalten, daß fie von Worten zum Schlagen. ges 
kommen. Ia ſolchem Lermen ſind in der Doms 
kirche und deren Kreuzgang über vierzig bloße 
Wehren geſehen und der Domdechant nebſt meh⸗ 
rern Domherrn verwundet worden. Und fo das 
Wolk nicht hinzugelaufen waͤre und mit Geſchrei 
die Kaͤmpfenden erſchreckt, und der Buͤrgermeiſter 
bei hoͤchſter Straf nicht Frieden geboten haͤtte, ſo 
a ein unmenſchlich Wuͤrgen daraus geworden 
eyn. k | 


Jahr 1415. Da bis auf dieſe Zeit allhie zu 
Augsburg die Gaſſen allein mit Kies beſchuͤttet 
und mit Gras uͤberwachſen waren, daß alſo im 
Regenwetter in den Tritten ſich ein tiefer Koch 
ſammelte, und es der eingemachten hoͤlzernen 
Treppen halben ſehr boͤs und beſchwerlich zu ge. 
2 geweſen, da ließ um die Herbſtzeit Hans 

uerlich den Fußpfad vor ſeinem Haus auf den 
Ochſenmarkt zuer ſt mit Kieſelſteinen der Reihe 
nach beſetzen und mit zwiſchen zerſtreutem Sand, 
gleichſam als ein Eſtrich ſtampſen. Solches Werk, 
das nicht allein fuͤr zierlich, ſondern auch für 
nützlich gehalten ward, wurde alsbald von den 
Nachbaren nachgeahmt. Und hat nachher der 
Rath mit ſolchem Werk von Haus zu Haus auf 
etliche Schuh breit durch die ganze Stadt fortzu⸗ 
fahren den Bürgern, ſo es vermocht, auferlegt, 
die Mitte der Straßen aber durch die weite Platze 
der Stadt, haben die Bauherrn auf gemelner 
Stadt⸗Unkoſten mit der Zeit je mehr und mehr 
Br? verbeſſert, 


verbeſſert, bis zuletzt alle Straßen und Goſſen : 
allgie mit Steinen zierlich gepflaſtert waren. = 


* 
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Jahr 1418. Es war der Kaifer Sigismun⸗ 
dus, als er hier zur Ergoͤtzung nach feiner: viel⸗ 
gehabten Muͤhe und Arbeit luſtiger Kurzweil 
pflegte, von unſern Geſchlechtern zu einem Tanz 
geladen, welchen er denn auch, wie er denn ein 
freundlicher und luſtiger Fuͤrſt geweſen, mit gro⸗ 
ßer Demuth beſuchet; und damit er ſeine Hoͤflich⸗ 
keit deſto mehr erwieſe, einer jeden Frauen kauen 
50, wie die Chroniken vermelden, geweſen) ein 
guͤldenes Ringlein, ſo er mit ſeiner eignen Hand 
an die Finger geſteckt, gegeben. 3. Here 1a} 

8 x — —e I Ela 
Weiter kamen auch in diefem Jahr den erften 
Tag des Wintermonats in dieſe Stadt unbekannte 
und ſchwarze Landfahrer, ungefähr ihrer 50, die 
auch einen großen Haufen haͤßlicher Weiber und 
ungeſtalteter Kinder mit ſich fuhrten, über welche 
zween Herzoge und, wie fie ſagten, etliche Grafen 
berrſchten. Und gaben ſie vor, ſie waͤren arme 
verjagte deut, aus dem kleinen Aegypten, und 
konnten von kuͤnftigen Dingen weiſſagen; wie 
man aber die Sachen beſſer beim Lichte beſehen, 
hat ſich befunden, daß es lauter Schelmen und 
Galgenſchwengel geweſen, welche wir jetziger Zelt 
Zigeuner nennen. 5 


Im 


Im Jahr 1420 regierte allhle, wie im ganzen 
Schwabenland, die ledige Part und ſtarben allein 
in dieſer Stadt 16,009 Perſonen. 
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Im Jahr 143 wurden etliche Bürger und 
des Abts von St, Ulrich Diener von her vor 
Albrecht Schwinden, Freigrafen des Weſtphäͤli⸗ 
ſchen Gericht, von Diedrich von Wickeden perem- 
ptorie citiret. Da aber die Borgermeifſer und 
ein ganzer Rach ſolches unbillig und ihm nach 
theilig deuchte, ließen fie es an den Kalfer ges 
langen und erhielten alsbald, daß er, als ein Ber 
foͤrderey der Billigkeit, denſelben Prozeß zu Bar 
ſel mit einer gewohnlichen Bulla ernſtlich nieder 
gelegt und andere Richter verordnet, vor dem 
Weſtphaͤliſchen Gericht zu erſcheinen aber durch⸗ 
aus verboten. Und dieweil geringer Urſachen Hal. 
ben, und da die ordentlichen Richter zuvor nicht 
erſuchet worden, einem jeden, der daher Hefe, auch 
mit Gefahr des Lobens des Beklagten, Prozeſſe 
erkannt wurden, begann ſolch Gericht wegen die / 
ſes unleidlichen Mißbrauchs ſehr abzunehmen, 
ae 1434, Demnach die Juden durch die 
„Zeit, fo ſie allhie gewohnt, begonnen uͤber⸗ 
muthig zu werden, ja auch mit elner angemaßten 
Freiheit, weil ihnen die Landvoͤge allzuvlel nach, 
ſahen, nicht allein unordentlicher, ſondern auch un⸗ 
beſeidener Weis ſich mit den chriſtglaͤubigen Buͤr⸗ 
4 gern 


gern gar zu gemein zu wach; ſo ward vom 
Kart zu Augsburg enge daß ſie gelbe Ring 
auf den Kleidern auf die Bruſt geheftet, ihre 
Weiber aber rigige Schleier auf der Straße an; N 
gen ee 15 a 
ind 90 785 Mall. 92 5 11 
1435 ft 0 Derret mit des Kaiſers Bewil⸗ 
ligung und Gutachten gemacht worden, daß bin ⸗ 
fuͤr den Juden neben den Chriſten im Gericht 
zu ſitzen 17 . —— id Be u. 
ale en t mehr geſtattet ſeyn 5 
de ßgleichen auch, daß ri miche mehr in ihren 
Synagogen von ing Bürgern allhie beklagt, 
n eben ſo wie andere Burger und Hin⸗ 
Ares auf dem Rathhaus vor dem Stadt⸗ 
vogt und ſeinen Beifigern verhoͤret werden ſollen. 
Denn vor dieſem, ſo ein Bürger mit einem hie⸗ 
ſigen Juden eine Klageſache hatte, pflegten ſoſche 
Handlung ihre Rabbi neben dem l 
elner re Anzahl Beiſitzern von Sate en 
Juden in ihrer Schul zu enkſchelden.⸗ Anders 
wurd es E gehalten, wenn ein Jud gegen er 
nen Erin einen Decrohanbh führte, Fr 


g ehe November des 675 Jahres fe bel uns 
fin fo grimmiger Winter ein, als bei Menſchen 
Gedenken niche geweſen. Es war nicht allein 14 
Wochen nach einander eine ſchreckliche Kalte, ſon ⸗ 
dam er iſt auch 37 Wochen lang kein weich Wet. 
ser 


er we 


ter eingetreten und ein ſo tiefer Schnee gefallen, 
daß kein Menſch re koͤnnen. Die Muͤh⸗ 
len ſind dermaßen zugefroren geweſen, daß die 
Ausgburger ihr Getreide zu Inningen und Bor 
bingen, wo das Waſſer, die Sinkel genannt, nie⸗ 
mals zufrieret, mit großer Ungelegenheit haben 
mahlen muͤſſen. Und wo nicht ein vorſichtiger 
und wohlweiſer Rath allhie, einen unſaͤglichen 
Haufen Mehl, ſo früher als ein Vorrath zuruͤck 
gelegt, in dieſem und dem folgenden Jahre hätte 
verkaufen laſſen, ſo haͤtte mehr den die Haͤlfte der 
Buͤrger entweder vor Hunger ſterben, oder von 
ihren Weibern und Kindern entlaufen muͤſſen. 
N ; 25 H a 5 75 
In dieſer erbaͤrmlichen Noth und Mangel des 
Mehls wurden vom Rath zwei: Handmuͤhlen, in 
dem Haufe, worin die Juden vor dleſem ihre 
Taͤnze zu halten pflegten, gebauet. Und weil die 
Bäder in ſolchem gemeinen Elend taglich großen 
Betrug mit dem Gewicht wider die geſetzliche 
Ordnung veruͤbten, ließ der Rath einen Schnelk 
galgen mit einem Korbe uͤber die Waſſerlache auf 
dem Platz St. Ulrich, in welcher man die Pfers 
de zu traͤnken und zu ſchwemmen pflegte, zurich⸗ 
ten, und diejenigen, welche Betruͤgerei beim Brot⸗ 
backen veruͤbten, darauf ſetzen, alſo daß ſie eine 
Zeitlang dem Volke zum Schauſpiele dienen muß⸗ 
ten, dann aber in das ſchmutzige Waſſer hinab⸗ 
geſtoßen wurden. Um dieſer Schmach willen ha⸗ 
ben ſich die Bäcker, als die von ihrer Gewohn⸗ 
heit nicht laſſen wollten, am loten Tage des 
1 Maiens 
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Maiens mit hellem Haufen von hier nach Frieb⸗ 
berg in die Freiung begeben, ſtellten ſich aber 
( gnnachdem ſie betrachtet, wie ſchwer es wäre, wider 
den Stachel zu lecken) über 8 Tage von ſelbſt 
. und ergaben ſich ganz in des Raths 
illen. ' 1780 5 


1454. In dieſem Jahr hat ſich ſonſt nichts 
weiter merkwuͤrdiges zugetragen, denn daß die 
Buͤrger den Betrug erſtmals begonnen zu merken, 
den vor vier Jahren Martin Beyr zu Schwar⸗ 
zeneichen die Weinſchenken und Fuhrleut in Deutſch⸗ 
land gelehrt hatte; naͤmlich den Moſt, damit er 
nicht vergaͤren ſollte, mit rohem Speck bis zum 
Fruͤhlinge truͤb zu erhalten, und den geſottenen 
Wein ſuͤß, wie auch denſelben mit Schwefel klar 
zu machen; deßgleichen auch den Wein mit Ge⸗ 
würzen, zu nicht geringem Nachtheil der Geſund⸗ 
beit, der leckerhaften Maͤuler halben, zu verfälfchen. 
— STEHE . 


EFF 25. 8 ers 
1467 find in Augsburg 11,000 Menſchen am 
Brechen geſtorben. | dia 
— er ad 
Anekdoten. 
Miß verſtande 

Ein Lehrer trug ſeinen Schülerinnen eln Ka 
pitel aus der Geſchichte vor. eee 
. | wie 
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wie im fiebenjäßrigen Kriege 0 Sachſen von 

dem Koͤnige von Preußen ſo enge eingeſchloſſen 
5 — daß ſie ſich ſommte und ſonders haben 
übergeben: muͤſſen. „Alle 17000 Mann?“ fragte 
eine kleine Zubörerinn. „Womit hatten fe ie 1 
denn den Magen verdorben?“ 


or 9 Die ehen Beine im Vorratßh 


Der General Rivaroles hatte durch eine: Ku 
vonenkugel ein Bein verloren. In der Schlacht 
von Nerwinden riß ihm abermals eine 2 
kugel das hoͤlzerne Bein weg. „Die Narren,“ 
ſagte er 1 yſie wiſſen nicht, daß ich noch 
ein . Dutzend unter meiner Equipage habe.“ 
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e 
de vate Ertumpf: 


Ein Knabe zog einen ſeiner Beh auf der 
rerkehrten Seite an, die Mutter tadelte ihn des, 
halb. „O liebe Mutter,“ verſetzte der Knabe, 
yich mußte es, denn auf der andern Seite hat 
der Strumpf ein Loch!“ 


Die gesperrten Dardanellen. 


Bel Gelegenheit der ruſſiſchen Kriegserklaͤrung 
ſprach man in einer Geſellſchaft von |. 
246 ngen 


U 
Dingen. Unter andern behauptete Jemand, daß 
die Dardanellen nun mit Ketten geſperrt werden 
wuͤrden. Eine Dame, die von allem dem nichts 
verſtand und doch ein Woͤrtchen einmifchen: wollte, 
ſagte: „Geſchloſſen? Es geſchieht den Spitz 
buben recht, warum beſſern fie ſich nicht“ 


| Wohlgemeinte Warnung. 
Ein Pachter mußte in der Morgendaͤmmerung 
einen ſchmalen, zwiſchen einem Damme und Muͤhl⸗ 
bach hingehenden Steig nach ſeinem 
wandern. An der Muͤhle nahm er daher den 
dortigen Eſeltreiber zu Hülſe. Auf dem ſchmalen 
Steige ſagte der Eſeltreiber wohlmeinend rathend 
zu ihm: „Herr Pachter, hier nehme er ſich ja 
in Acht; denn hler iſt mir ſchon mancher Eſel 
verunglückt“ 1665755 


* 


Ein unbezahlbarer Streich. 

Der Chevalier de la F * befand ſich einſt zu 
$yon in einem Handelshauſe, wo man Pharo 
fpielte; die Bank war voll kuisd'or und Thalern 
in Papieren, er fing an auf ſein Wort und glatt 
Geſicht mit zu ſpielen, und wagte auf ein Mal 
tauſend Louisd'or. Er gewann fie, machte Paroli 
und verlor fies Sogleich ſprang er auf und ſag⸗ 
te: „Nein, der Streich iſt nicht mit Gelde u 
bezahlen,“ und bezahlte wirklich nicht. 


Charade. 


[2 1 1 a Nin * N 
Zwel Sylben geb' ich Euch zu rathen auf. 
Die erſte findet in der Toͤne Lauf 
Ihr leicht bei jedem Eurer Inſtrumente. 

Wenn man damit den Zuſtand neunte, 

In dem Ihr ſeyd, ich muͤßte Euch beklagen; 
Doch würde nur ſpruͤchwoͤrtlich ſo man ſagen. 
Die zweite Sylbe zeugt Euch einen Mann, 
Der einſt das Hoͤchſte einem Land gewann, 
Was uns der Himmel Allen von Natur gegeben, 
Wornach man halte auch zuruͤck, ſo viel man 


4 1.60 ‘ ann 1 
Doch alle Menſchen wohl am Ende ſtreben. 
Das Ganze iſt ein doppelſinnig Wort fuͤrwahr; 
Bald ſtellt es eine boͤſe Krankheit da, 
Bald dringt es hell ertoͤnend zu den Ohren; 
Vorzuͤglich machen's dann die Maͤnner offenbar, 
Die nicht dazu von der Natur erkohren. 


Auſlsſung der Charade im letzten Blattes 
Flaſchenzug. 
Ben R ei ? 1 0 ; - 
; Redakteur Dr. Ulfert, 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 
Freitag, am 17; December 1630. 


. ³¹ w e ( ( ( 
Das Andenken der Woblthaͤter des Gymnaſſum s 
wird, wie alljaͤhrlich, am Abrahamstage (Montag 
den 20. Dezember um 10 Uhr) durch eine Rede ger 
feiert werden. Ich habe die Ehre, alle Goͤnner und 
Freunde unſrer Aaſtalt ergebenſt dazu einzuladen. 
„e Karl Schoͤnwälder, 
f Lebrer am Gymnaſſum. 
ine e ka unt mach un g. 
Bei der am gen d. Mes, ſtategefundenen IX. Ver⸗ 
doofung der zinsbaren und unziasbaren Anerkennt⸗ 
niße über die Beiträge der Anſpruͤche an den Fonds 
der hleſigen als ablöſungsfaͤhlg anerkannten Gewerbe⸗ 
Gerechtigkeiten, find nachſtehende bezeichnete Nummern 
gezogen worden. 9 5 
„ A. Von den zinsbaren Anerkenntniß en: 
No. 143 über 50 Rtl., No. 182 über 50 Rtl., No. 257 
über 200 Ntl. und No. 291 über 0 Rtl. 
B. Von den unzinsbaren Anerkenntnißen. 
No. 9 über co Rtl., No, 87 über 100 Rtl., No. 92 
über 47 Nil. 2s ſgr. 6 pf., No. 122 aber 100 Rtl., 
No, 254 Über neo Rtl., No. 338 über go Rtl 2 ſgr. 
gpf., No. 363 über 100 Ril. und No. 400 Über 00 Rl. 
Die Inhaber dieſer Anerkenntniße werden demnach 
hlermir aufgefordert. dleſelben vom zten bis zten Ja⸗ 
auar 1831 Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in dem rath⸗ 
ee e e ec e e 
nd mlt den zinsbaren Anerkenntnißen auch zugleich die 
vom 8 f. 115 a. ablaufenden Zins Coupons mlt 
dur Stelle zu gen. Zu 
len welche die obengenannten Nummern 
zur gefeggen Zelt ulcht vorlegen, ‚haben zu gewaͤrtigen, 
daß die darianen bezeichneten Betrage fofort baar in 
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das Depoſitum des Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gerichts 
hleſelbſt auf Gefahr und Koſten des Inhabers werden 
gezahlt werden. 

In dem obenerwaͤhnten Zeitraum und am angege⸗ 
benen Orte wird auch zugleich die Auszahlung der Zin⸗ 
fen für das te Semeſter c. erfolgen, und mit dem sten 
Januar 1831 geſchloſſen werden. Brieg d. 7. Dec. 1830. 
8 Der Magiſtrat. a: 

0 Bitte an das Publikum. 

Wir find durch die im 48ſten Stuͤck der diesjaͤhrt⸗ 
gen Amtsblaͤtter enthaltene Verfuͤgung der Hochloͤbl. 
Koͤnigl. Regierung von Schlefien zu Breslau vom taten 
und I6ten v. Med, aufgefordert worden: die Einſamm⸗ 
lung der, von den hohen Koͤnigl. Miniſterien zum Wieder⸗ 

aufbau der abgebrannten Kirche zu Marwitz und des 
Schulhauſes zu Weldnitz bewilligten Haus⸗Collekte hie⸗ 
ſelbſt zu veranlaſſen. Demzufolge haben wir den Buͤr⸗ 
ger Dragmann zur Einſammlung derſelben beauftragt, 
und wir erſuchen demnach das verehrte Publikum, ins⸗ 
beſondere aber die bemittelten und wohlhabenden Eins 
wohner bieſiger Stadt: zu gedachtem Zwecke einen 
milden Beitrag, nach Maaßgade der Kraͤfte eines 
eden in die vom Tragmann zu producirende verſchloſ⸗ 
ene Buͤchſe gern zu opfern; wofuͤr den gütigen Geber 
ſchon das Bewußtſeyn lohnen wird, etwas zur Befoͤr⸗ 
derung einer nuͤtzlichen Anſtalt beigetragen zu haben. 
Brſeg den 7ten Dezember 1830. N 
0 . Der Magiſtrat. MG 
Bekannt ma ſch un g. f 
Die Verpflichtung zur Vertilgung der Raupenneſter 
waͤhrend der Wintermonate, bringen wir den Garten⸗ 
Eigenthuͤmern und Paͤchtern hierdurch in Erinnerung, 
mit dem Eroͤffnen: daß Verabſaͤumung dieſer Pflicht 
zum eigenen und nachbarlichen Schaden, dur h Stra⸗ 
fe und polizeiliche Zwangsmaaßregeln würde gerügt 
werden muͤſſen. Brieg, den 5. December 1830, 
2 Koͤnlgl. Preuß. Polizey-Am. 


Bekanntmachung.. 
Diejenigen hieſigen Einwohner, welche bei der Spaar⸗ 
Caſſe inteveffirt find, werden hierdurch benachrlchtigt, 
daß die Zahlung der Zinſen pro ÜUtes Semeſter 1830 
vom 13tem bis Zoſten Dezember e. außer den Sonn⸗ 
und Feſttagen bei dem Herrn Rathsherrn Kuhnrath 
erfolgen wird, und daß Diejenigen, welche ihre Zah 
lung nicht erheben wollen, ihre in Haͤnden babende Buͤ⸗ 
cher vorlegen muͤſſen, damit die Zinſen dem Kapital 
zugeſchrieben werden koͤnnen. Mete nen 
Brieg, den zoſten November 1830. 
e der ira t ra 
a Bekannt mach un g. 
In der hierorts beſtehenden Zeichnenſchule find durch 
den Abgang einiger Schuͤler mehrere Stellen offen ge⸗ 
worden, es koͤnnen ſich daher diejenigen Handwerks⸗ 
lehrlinge, welche an dieſem Unterrichte Theil zu nehmen 
wuͤnfchen, bei dem Unter zeichneten melden 


Brieg, den 6. Decbr 1830, Ludwig. 


1 Anzeige Bf 
Einem hochzuverehrenden Publlco zeige Ich ergebenſt 
an, daß ich zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte e 
Waarenlager von allen Sorten Ztan-Spielmaaren habe 
anfertigen laſſen; als in Schachteln alle Sorten Sol⸗ 
daten, Garten, Schwetzerelen, Schäfereien, Jagden, 
Tourniere und verſchledene andere Sorten für Knaben 
und Mädchen. Da ich hier im Orte allein bin, dle 
dergleichen Sachen felbit verfertigen laßt, ſo i 
ſelbige zu billigern Preiſen als jeder Andere verkaufen. 
Es empfiehlt ſich beſtens und bittet um geneigte Abnahme 
verw. Kaopfgleßer Hancke. 

un Bekanntmachung. 
Unterzelchneter empfiehlt zum bevorſtehenden Welh⸗ 
nachts feſte zu genelgter Abnahme nachſte hende, theils 
von der belpziger Michaelis⸗Meſſe bezogene, theils direkt 
aus Paris und Nuͤrnberg empfangene Waaren, welche 


in bedeutender Anzahl zur Auswahl von heute an aus⸗ 
ſtohen und ſich zu Welhnachts⸗Geſchenken und zum Ans 
gebinde bei Geburts⸗ und Namenstagen vorzuͤglich eig 
nen, als: Pariſer Toiletten, Neceſſaire, Valtfers 
Koͤrbchen, Koffer, Bonbonnieren, Naͤhl aden, Stamm⸗ 
. bücher , Leder ſcheiden, franzoͤſiſche und deutſche Viſi⸗ 
tenkarten, gemuſterte Papiere, und vergoldete Bor⸗ 
ten zu feinen Papparbeiten in den neueſten Muſtern, 
weiße Driefpapiere, fo wie in diverſen Farben mit und 
ohne Mahlerel, weiße und farbige Bilderbogen, Zet⸗ 
chenbuͤcher, Brieftaſchen, Notizbuͤcher, Buſenna⸗ 
deln, Ringe, Petſchafte, Opern- Perſpectlve, Lorg⸗ 
netten Straußfedern, ‚weiße und roſa Hütfedern, 
Parlſer und Dresdner Pr ls 1 Autkluncn Diadenig, 
Guirlanden, und in Vaſen zu ſtellen, Uhrbaͤnder und 
Hoſentraͤger, Gold⸗Strick⸗ Atlas engliſche und ander 
ve Perlen, Hals⸗ und Armbänder, Obrringe, daͤniſche 
franzöfifi 110 Altenburger Handſchuhe fuͤr Damen 
Herrn und Kinder, Strickkoͤtbchen von Seide, Leder 
und Drath, die neueſten Parifer ſeldne Damentaſchen, 
Koͤrbchen Nd desgleichen ſeine franzöfifche 
20 u mit Mablexet and Vergoldung, ſowohl ein eln 
ais in Set vieen iu Kaffee und Thee, und Bfumen⸗Va⸗ 
by weiße ſaͤchſiſche und Berliner Taſſen, englifche 
Deſert Teller und andere Kaffee⸗Taſſen, Tbee⸗Servlces 
von Davemport und Wegwort, fd wle Arenberg 
Kaffee⸗Thee⸗ und Tiſch⸗ ee Berliner und an 


e⸗ 


re Pfeifenkoͤpfe, auch meerſchaumne, boͤhmiſche und 
ſchlelſche Glhsindaren, engliſche Meſſer uns Stk, 
ce jen auch aus Solingen, Parifer und chineftſche 

mincke, achte ſchwarze chlneſiſche Tuſche, desglei⸗ 
chen verſchiedene Sorten andere ſchwarze und farbige 
Tuſchen, feine Partſer rothe und ſchwarze Kreide, feine 
Waſſer⸗ und Oelfarbe⸗Waaren, Paſtell⸗, Tuſch⸗ und 
Farbekaſten, Haar⸗ und Lyoner Pinſel, Landſchaften 
zum Nachzeichnen, Oel⸗ und Porzelain⸗Gemaͤlde, ſchwar⸗ 
ze u. illuminirte Kupferſiſche, feine lackirte Berliner u. 
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engliche Tabletts mit 87 RuBleRN, oſen, 
Brodt⸗Koͤrbchen, Leuchter, Rauchtabaksdoſen, plattir⸗ 
te Schnupftabaksdoſen, Rauch» und Eigaro⸗Doſen, ſo 
wie Altenburger Doſen mit und ohne Mahle rel, zu Eis 
garo's, Schnupf- und Rauchtabak, S Spieldofen hren 
ctiſo, ſilberne, gewöhnliche, Cylinder, gol eue Damen⸗, 
ſo wie goldene und wer e Repetler⸗ und Tiſch⸗Uhren 
mit und ohne Mufif, aͤchte engliſche und franzoͤſiſche 
Seifen, alle Sorten Parfümerien, Pomaden, Lau de 
Cologne bon Franz Marta Farina, ſo wie auch von 
Stepban kuzzaͤney Sohne aus Ein, Kinderſplelzeug 
jeder Et e Magnet, — 7— Figuren 
zum Aufſtellen und mit kleinem Handwerksze r⸗ 
ſchiedene Arten Thiere von Holz und Passe, 
Puppenrumpfe * Leder, ſo wie angekleidete Puppen 
alle Gattungen P N 1 8 785 und ganze ee . 
u, obne Haͤubchen, ( Glase e e 


kasten, Baal niebrere Sorten von % 110 

t ae, Spiel⸗Whiſtmarken Würfel, Aıtapet, 
und nt 592 monika, Nürnberger ade Aura 5 
an! vr 6 0 Brleg Ba 905. 90 t. 1 8 5 


am ae 8 8 


Nice ich durch eee WR uns 
Fön: 110 in den Stand geſetzt bin, ma 
Artickek in A Qualität Ju lertigen, fo 
Er 
tet. Yo pfet blen! 
Fi 1050 en, Aale ne e zu 


Keel, tele hi Nel, 
Content: Me bs Ente: 


Bauer» Pula, In Flaſchen und bench 


. 2 2895 „ roche und ſawarn. Bi 
an ucher⸗Sp 5 
Eau de Cologne. 
9 . a welßes — Huſtandſches 
a hn u „ 
W ee Balſam, nach Orlginal⸗Vorſchrift 
des Wiener warmhenzigen Ben gates, 
. 
tie, Senf. 
van Je ne, zum Blauen der Waͤſche, ohne 
Saͤure und ſonſtigen ſchaͤdlichen Inhalt. 
1 Chemische Dinte zum Zeichnen der Waͤſche. 
ren den ten Derember 1890. 
Helnrich e 
15 1738 2779 4 55 en er. 


Sun . 2 5 Aas 

wahl vorge 100 S jeder geehrte Auftrag prompt 

und * e wird. Brleg den 15. Dechr 1830, 
K. Klei as 


efan 1 t ma ch 
105 A ya erlauben 17 7 5 zur oͤf⸗ 
N enntniß B ci daß ſie in dleſen Tagen 
ebe des feinſten achten Wacinas⸗Kanaſters 
n Rollen, derjenigen Tabafd » Gattung), welche 
1 die vorzuͤglichſte, die die Natur hetvorbringt, 
7. i een if, eingeführt haben und jetzt zum Vers 
ell 


Ar nie iſt in dieſem Lande ein ſo großes Quantum 
et 3 Tabaks auf einmal zum Handel gebracht 
i noch weniger iſt es moglich geweſen, denſel⸗ 

ge 2 wohlfelle Preiſe als Gemeingut anzutragen, 
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* bieten denſelben völlig aneh zu aer . 


5 dear von 50 Köͤrben 26 Rollen Yuntfortiet 
a 16 fgr. das Pfund 

in einzelnen Koͤrben a6 Rollen unſortirt 2 17 fat. 
das Pfund 

bei - Rollen felnfter Qualität a 25 bor. des 


Pfun 
! dien Rollen feiner Qualität a 2 ben s 
d 
= 2 Rollen ferner. Qualität‘ 4 2⁰ ot. das 
bel Re: Rollen guter Quslldt a 18 für. das 


2980 195. an 
Dleſer gluͤckliche ueberfluß ſetzt fie naͤchſt dem in dle 
Beeren Sage 150 eee ng Ver⸗ 
beſſerung widerfahren zu la vor die 
et aa war, ſie Laab be un ze 5 
als ſolche: 
1. Allerfelnſter gefchnlttener Nollen Varinas Car 
1 55 20 0 Rippen in Blechbuͤchſen das Hund 
1 Rtl. 10 N 
2, Aechter, 109 00 Rollen. Barinaß Kanafır 
und ı 


rd ane aan geſchnittner an, Norlas. Ranafer 


No. 2 das Pfund 25 fa 

4. Aechter geſchnittner geben, Barinaß  Kanafır 
No. 3 das Pfund 20 far. 

5. ene ier⸗ Miſchung No. 1 das Pfund 


15 ſor. 
6, BartnasRanaferr Miſchung No. 2 das Pfund 


Borftepende: Tabacke werden nur bel ganzen Pfunden 

verkauft, jedes Paket führt außer der Benennung die 
Namen der Fabricanten und das Wappen der Repu⸗ 
blick Columbſen, des Landes in welchem der feine Bas 
rinas⸗Kanaſter gewonnen wird. 
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Dr Sowohl durch: dies Unternehmen als auch ganz I 
ſonders durch dle "Fabrication vorſtehender 
71 Sechs Sorten nen | und binder 


boffen de ber hin und wieder noch im Publiko regen 
Vorliebe für im Auslande fabricirre ebe. zu 
begegnen, ſie werden ſich begluͤckt fuͤhlen, wenn dies 
/ Endsiel Ihred Strebens allgemeine gätige Anerkennung 
Ihre recp. Geſchaͤftsfreunde nah und fern bit⸗ 
ten fie, vorſtehende Anzeige ſtatt Circular gelten zu 
laſſen! Berlin im Noveniber 1830. 
Die Kaufleute und Tabacksfabricaaten 
906 eee & 5 
1185 No. 6. 


0 irn Eur 1 1 Ka 
u e 
kelſen verkaufen. 17. 16. . 


t ch n 
bedachten Pad, 


ießen⸗ 
u ten Caviar, Elbinger Brick a, 28 . 
= Erg Wal goce Haͤringe N anche 
en hollaͤndiſchen 2 ft e Duͤſſeldor fer 


und Eremſer Seuf, uͤſe, Krach⸗Mandeln, 
Maltenifche Maronen, 11 und Suktuner Roſſnen, 

und Aepfel empfieblt Unter zeichneter. 
„ Carl Frd. Richter. 

BER Wee 40 
d den Fle en egen er 
rer 54 aun reier and zu Men 

IA li darinnen die Wobnung des 

r ke auf gleicher Erde zu vermlet hen. bs 
en 9 e im Gartens 

ver dem Meiller Thore zu vergeben. 1 

Oct, Fuchs. 


Beilage zu Nro. Ir. 


Dr 2 * 


u 


ad onen t m d ch u u 3. 
Zu dem Ha Weihnachts sw deo 


* 7 


In 


feſte S1 "unterzeichnete zu geneigten Abnahmer 
börz glichſten N 

mit Kuh und ſchwarzen Küpfern, Gebet⸗ und un 
dachtsbächer fuͤr beide Confeſſtonen in geſchmakvoll a 
Eine änben, _ Sämmtlihe Taſchenbuͤcher und Kalender 1 
für 1831. Ferner ein dollſtändigeg Mir n 
9 9 M. fi Ä 

er und Mufica 
welche ſich zu Geſchenken eignen. ann, 
ten, Borfhriften, illuminſrte und ſchwatze 
gen und Bilderbogen, Gtickmufler und a 
ſellſchaſtsſpiele für. jedes Alter, Die ſo an en 


Wiener Neufab rad! Ai „glatte. gepteßte und 
bunte Biſten taten. * 9 or gepft A 


Glas-, Per zeiten 0 itwa a 
nebſt vielen andern Sachen, | . 
für Herren nad, Damen eignen, >.’ 

In bedeutender Auswahl ſind aus ui . 

Nürnberger und Saͤchſiſche 925 
F ne 0 hr sr A, 187 

a die Preiſe ſeſt, aber fehr, 
ſchmeichele ich mir, bag e 10 h 100 
mir gehen wird. 

Alle Bücher und Muſikallen iR ich ſogleich, wenn 
ſte nicht vorraͤthig ſind, ſie moͤgen angezeigt, wo 
ſie nur immer wollen; ich bitte daher RAN lung 
güriget Aufträge. } C. Schwartz, 

Buch ⸗ und edler 
Zu vermiethen A 

In No. 271 auf der Aepfelgaſſe iſt im Hinterbauſe 
eine fleundlſche Stube nebſt Alkode zu vermielben und 
kann bald oder zum Iten Januar 1831 bezogen werden. 

Springer fen, Glaſermeiſter. 


‚IL se) 11 * e 2 
* 2 — 2 E 2 er Try t f. 
u dermlet hen.. 
In No. 266 am Markte iſt par terre eine Stube ne bſt 
Küche, im Hlnterhauſe zwei Stuben ſo wle ein Pfer⸗ 
deſtall re | 4 Pferden, zu vermiethen und baldigſt 
zu beziehen; desglelchen der Oberſtock, beſtehend aus 
W Alkoven, Kuͤche, Keller, Holzſtall und 
N z enen und zu Dfiern, 1831 zu 


2 der ſcche ar St. Nicolai find I 
Monat November 1830 

6 kauft, Dem B. Schneidermeifler Schwabe elne 
. Frede ricke Henriette Catollne. Dem Kut⸗ 
o e ein Sohn, Carl Friedeldy Etich. Dem 
1 Suchfabrifant rbs eine Tochter, Emma Gott⸗ 
Ottilſe. em B. Kaufmann und Weinnegot. 
Herrn keopold hamme eln Sohn, Hugo Alexander 
55 Emil. Dem Kutſcher Katſcher eine Tochter, 
2 e Friedericke. Dem B. Strumpf ⸗ und Ba⸗ 
hmachermſtr. Zelle ein Sohn, bh Rudolph. 
Fer e er ern eine Tochter, Henriette 
Selma. immergefs Wierh ein Sohn, 

5 un Carl Wein 
11 en. Die Verwittwete Maſorln v. Groͤling 
geb. Tempelhoff, auf Ruſtnetz bei Ujeſt, 55 Jahr 
14 Tage, an Auszehrung. Dem Kutſcher Hoͤpchen 
in Sohn, Carl Gottfried Erich, 3 Tage, an Krmpf. 
Tagearbeiter Carl Martin, 72 Jahr, an Ner⸗ 
venſchlag. Der B. Strumf⸗ und Barethmachermſtr. 
um Nebenaͤlteſter Johann Ehriftoph de 80 J. 
5 2 T., an Altersſchwäche. Dem B Zuͤchney⸗ 
N 141 ler Dorkoſchinskl ein Sohn, Joh Carl Schmerz 
zenreih, 8 W., an Kraͤmpfen. Des B. Strumpf⸗ 
und Barethmeiſter Zelle Sohn, Friedrich Rudolph, 

14 Tage an Kraͤmpfen. 
Getraut. Der B. Seifenſiedermſtr. Julius Albert 
Pelz mit Jungfrau Anna Roſtna Dorothea Kirchner. 
Der Tagearbelter Carl Peſchke mit Joh. Charlotte 
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g nt RS ERTEILT N ur IA aa“ 
1 Moch. Der B. Kauf⸗ und dels here Hr. Ernſt 
Gottlieb Anders mit Jungfrau Johanna Eleonore 
Eſchlſcheck. Der Ht, Gottlieb gm Strämpfer 
mit Jungfrau Karoline Friedericke Opitz. Der B. 
Tiſchlermſtr. Auguſt Ferdinand Roͤger mit Jungfrau 
Charlotte Dorothea Schmidt. Der Apotheker zu 
Hultſchin Hr, Rob. Albert Auguſt Jultus Janetzky 
mit Jungfrau Henriette Dorothea Fichtner. Der 
Schiffergehulfe Franz Krachalskt mit Louiſe Herwich. 
Der B. Coffetler Carl Friedrich Auguſt Brühl mit 
Jungfrau Amalie Henriette Schäfer, Der Schuh⸗ 
ja machts el Ignatz Nichter mit Friedericke Heitner, 
Der B. Schuh machermſt. Ernſt Sigismund Gerth 
mit Jungfrau koutſe Amalie Koͤ cher. 
— 2 . — — — P — 
Bee der katholiſchen Pfarr⸗Kirche find im Monat. 
NMobember 1830 getauft worden: 
Dem B. Schuhmacher Franz Schöppe ein Sohn, Au⸗ 
guſt Car! Traugott. Dem B. Saltenfabrikant Joh. 
Koͤhler ein Sohn, Johann Adolph Hermann. Dem 
e Fengler eine Tochter, Caroline Do⸗ 
rothea, 28 f 
Begraben, Die Ahe Anna Maria Seiffert, 
0 Jahr an der Auszehrung. Der B. Schuhmacher 
Andreas Retton, 50 Jahr, an der Waſſerſucht. Der 
= Fe Franz Jeſchſe 4% Jahr, an der 
aſſerſucht. 3 n 
Getraut Der B. Schuhmacher Joſeph Schmarſel 


mit Veronica Smielke. 
Angekommene Fremde 2 
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irſchau. eller, —— u. Er Starke, Berg: 
1 100 Vas 1 a Hr. Graf vo. Strachwitz u. Frau 
ere n — Sean 1 20 aus Stubendorff. Hr. Schr 9975 
a. Stralſund 
mann, Ober: 2 eiffersdo orf. Ne B. v. Schöning, 
Reg Selr., Bea aleſta, Refer. u. Dl. Kamburg, 
1 al, a, Militſch. Hr. B. v. 88 a. Carlsru⸗ 
m goldenen Lamm. Hr. Latte, Hr. Helge, 9 Hr. Bey⸗ 
Aber. leder Pi Wartenberg, Hr, Sünder, 
4 5 Vette, Kaufl., Hr. Fiſcher, dep. . 
Hr. Jauer a Hr. v. Maltitz, Lieut., Hr. v. Kwes⸗ 
zeyky, Rittmſtr, fimmtl. a. Breslau, Hr. Fritſch, Kaufm. 
9. Goldberg Hr. Schnackenberg, Fabr. Inſpec. g. Malapane. 
Hr. v. unde. Capit. a. Strehlen. r Daun, ne 
10 95 Hr. Lindemann, Kaufm. a. Lünebu Hr. Ei⸗ 
beer Rogel witz. Hr Collin, Schiffs Capt „ a. Be 
penhagen. 55 L. Schiffs baumſtr. a, Stockholm. r. 
f . e ukenhanſen bei Magdeburg. 
Radzey, Fiess a elm ge Kloͤpper, Kaufm. a. Kinn: 
— Im goldenen Loͤwen. Hr. Zimmer, Hr. Schu⸗ 
5 & er Unger, Gu ach g. Ne 1 Jarſchkowitz, 
8 h entag. 1 20 1 a 
ſenberg. Hr. Gercke ‚po Re: 
Treumann u. Hr. Ehrlich, Sannicche, fi Oppeln. 
975 Creiowsky, Poſt⸗Commiſ. u. N fcher, Buchhalter, bei⸗ 
de a a, r. Anderfon, Candid a Tfchöplomis. 
de, Paͤchte l. Neudorff. Hr. Haͤnkel, Gutsbeſ. a. 
8 kowiz. Hr. Siefert, Rentmſtr. a. Loͤpen. Hr. Sonnabend 
Walter a. Herruprotſch. Hr. Siebicke, a Berlin. Hr. 
Jarſchkowitz, Kaufm., Hr. v. Kleiſt, Lieut. v. Hr. Panowska, 
Kian ent g. Breslau. Hr. 19 v. Jun Gutshr. a. 
rain. Hr. Muͤller, Dber-Amtm. Borg Hr. Sachs, 
d d. Neuſtadt Hr. Sriedländer, Kauf: a. Leobſchuͤtz. 
jedländer, Kaufm. a. Beuthen. — Im goldenen Adler. 
r. Silberſtein, Kaufm. aus Breslau. Hr. Mehlhorn, Con- 
dueteur aus Linden. — In den drei Kronen. Hr. Brichtey, 
Ober⸗Amtm. a. Creuzburg. Hr. Liebenthal, Kfm. a. Schweid⸗ 
nitz. Hr. Heinersdorf, Kfm. aus Breslau. Hr. Koppel und 
25 Erdmann, Fabrikanten aus Schmiedeber Hr. Krocker, 
uch fabrik aue Strehlen. — Im N 110 Hr. Klinge, 
Aetnar aus Kupp. Hr. Seewald, Fabrik aus Reichenbach. 
— Oderkretſcham. Hr. Lindner, Gutsbesitzer aus Roſen. 
BE e. Hr. Friehmelt, Stadtrichter aus Löw 3 
Br ufit. aus Strehlen. Hr. Müller, Reſerend. a 
Breslau. St. Büttner, Kaufm. aus Breslau. 


Kfm., 


